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Denn das Wort vom Kreuz ist eine Torheit denen, die verloren 
werden; uns aber, die wir selig werden, ist es Gottes Kraft. 

 
1. Korintherbrief, Kapitel 1 

 
 



Ein Bekenntnis, eine Kirche, ein Fest 
 

 

Liebe Gemeinde, 
 

„kann man diese Predigt auch schriftlich haben?“ so haben viele Gemeindemitglieder 

meinen Kollegen Simon Krost und mich nach dem Gottesdienst zum Gemeindefest 

gefragt. „Selbstverständlich!“, haben wir freudig geantwortet – ohne zu bedenken, 

worauf wir uns da einlassen. Denn eine Dialogpredigt, wie wir sie zum Gemeindefest 

gehalten haben, lebt natürlich von der Atmosphäre des Augenblicks, vom Timing 

und der ein oder anderen spontanen Improvisation. Wie soll man das schriftlich 

wiedergeben können?  

Und doch hatte die Predigt natürlich auch eine grundlegende Botschaft, die – hoffe 

ich jedenfalls – auch noch Wochen später die Menschen beim Lesen erreichen kann. 

Und so soll sie hier noch einmal nachzulesen sein – nicht als Dialog, aber doch in ihren 

Grundzügen so, wie wir sie den Menschen ans Herz legen wollten. Und es beginnt 

mit einem Zitat aus dem Petrus-Brief: 
 

Seid stets bereit, jedem Rede und Antwort zu stehen,  

der nach der Hoffnung fragt, die euch erfüllt. 

 

Es war wohl, liebe Gemeinde, der 20. Mai 325 als Kaiser Konstantin, der Große, über 

200 Bischöfe in Nicäa empfing, um sie Rede und Antwort stehen zu lassen und ein 

Bekenntnis zu verabschieden, dessen Jubiläum wir heute am Pfingstmontag 

gemeinsam feiern und dessen Geschichte und Inhalt bis in diese Tage die Lehrbücher 

der Theologie füllt. An dieser Stelle könnte man Ihnen also einen kleinen Einblick in 

Themen wie die Origenistische Hypostasen-Lehre geben oder Ihnen den Unterschied 

zwischen homoios und homoiousios erklären, denn darüber wurde damals auf dem 

Konzil nämlich diskutiert. 

Aber wollen Sie das wirklich lesen? Und unter uns: Während meiner Studienzeit bin 

ich nie wieder so gut über einem Lehrbuch eingeschlafen wie bei diesen Themen! 
 

Was also ist das Entscheidende, das uns bewegt hat, ein großes Fest zu Ehren dieses 

Bekenntnisses zu feiern? 

Das Entscheidende ist, dass Christen gezeigt haben, dass es möglich ist, sich zu 

einigen. Und zwar über Ländergrenzen, Sprachgrenzen, kulturelle Grenzen und 

Glaubensgrenzen hinweg. Geschehen vor 1700 Jahren in Nicäa, nahe Byzantion (dem 

heutigen Istanbul) in der Türkei. 
 

Christen, Bischöfe aus Europa, Afrika und dem Vorderen Orient kommen zusammen. 

Sie beraten, diskutieren, sie streiten auch – heftig sogar! –  und halten doch den 



entscheidenden Anker unseres Glaubens fest. Denn sie werden sich einig darüber, 

dass wir Gott in dreifältiger Weise erfahren: 
 

Nämlich als den Schöpfer, den wir Vater nennen, als den Sohn Jesus Christus und als 

den Heiligen Geist: Die belebende Kraft, die uns zum Guten führt. 
 
 

Mit diesen drei grundlegenden Aussagen ist unser Glaubensbekenntnis denn auch 

strukturiert und es ist das letzte gemeinsame Bekenntnis, das alle Christen dieser 

Welt eint. Auf die heutige Zeit, sehr, sehr einfach und verkürzt übertragen, bedeutet 

es: Wir glauben und bekennen… 
 

• Unser Dasein ist nicht einfach nur Zufall, sondern gewollt. (Der Vater) 

• Jesus ist nicht nur ein Vorbild, ein toller Mensch oder antiker Superstar, sondern 

mehr! (Der Sohn) 

• Und in uns wirkt eine Kraft, die kein Mensch dieser Welt selbst herstellen kann. 

(Der Heilige Geist) 
 

All das ist der eine Gott. Und das trägt alle Christen seit über einem Jahrtausend. 

Wobei… Nicht alle. Denn auch damals gab es ja heftige Auseinandersetzungen und 

einige, die sich dieser Weltdeutung nicht anschließen wollten, sind in der Tat 

ausgeschlossen worden. Sie gehörten damit sozusagen nicht mehr dem Team Christen 

an.  Doch bevor wir das jetzt alle ganz schrecklich finden, müssen wir uns 

klarmachen: Wer Fußball spielen will, muss auch einheitliche, allgemeingültige 

Regeln definieren, auf die man sich einigt. Und wer nicht nach diesen Regeln 

mitspielen will, sondern möchte, dass auch Hand-Tore gelten, ist kein schlechter 

Mensch und kann einen anderen tollen Sport machen, aber eben kein Fußball. 

 

Und so ist das mit dem Glauben auch – nicht nur im Christentum. 

Unser Glaube ist nicht beliebig. Er hat seine Grenzen. Und er darf auch benennen, 

was nicht mehr zum ihm gehört. Aber er darf nicht verdammen. Und schon gar nicht 

ausmerzen. Sonst ist es kein Glaube mehr, sondern Fanatismus. Und der endet im 

Unglück. In Nicäa ist das gelungen. Gerade so. Die Thesen der Abweichler wurden 

zwar abgelehnt, die Menschen hinter den Thesen aber nicht belangt. Und man konnte 

sich auf Sätze einigen, die eine überwiegende Mehrheit mitttragen konnte. 

Wahrscheinlich auch deshalb, weil man nicht alles en Detail ausformuliert hat und 

damit auch Freiräume geschaffen hat für Nuancen in der Wahrnehmung.  

Was für eine Leistung! 
 

Und deswegen feiern wir das. Weil es möglich ist, liebe Gemeinde! 

Weil es möglich ist, über den Glauben ins Gespräch zu kommen – auch über 

Unterschiede und kulturelle Grenzen hinweg. Weil es möglich ist, sich zu einigen.  



Und weil die Suche nach Gemeinsamkeiten einen auch Gemeinsamkeiten finden 

lässt! Weil es möglich ist, Gemeinsames festzuhalten und doch dem anderen den 

Freiraum, die Freiheit zu lassen, seine Nuancen und sein Verständnis einzubringen. 

Vor 1700 Jahren ist das unseren Vorfahren im Glauben gelungen – nicht ganz ohne 

Störgeräusche und nicht immer nachhaltig. Aber es ist gelungen. Das tragen wir als 

kostbares Erbe mit. Und das gilt es zu feiern. 
 

Genauso wie das zweite kostbare Erbe.  

Denn in diesem Jahr feiert nicht nur unser Bekenntnis ein Jubiläum, sondern auch 

unsere Kirche. So wie Sie unsere Kirche heute kennen, feiert sie nämlich ihren 250. 

Geburtstag. Aber Teile von ihr sind schon viel älter!  

Seit gut 800 Jahren existiert unsere Kirche nun schon in Essenheim – sowohl als 

Gebäude als auch als Gemeinde. Und sehr wahrscheinlich reicht die Geschichte der 

Gemeinde und ihres heiligen Grundes noch viel weiter zurück. Die erste Urkunde 

jedoch bezeugt das Jahr 1260 – die Zeit des Hochmittelalters. Und der erste 

namentlich erwähnte Pfarrer hieß auch Simon, wie die beiden jetzigen. 
 

Unsere Kirche hat die aufregende Zeit der Reformation erlebt. Seit 1533 gibt es eine 

protestantische Gemeinde in Essenheim und sie ist damit die älteste in ganz 

Rheinhessen. Was die wenigstens aber wissen, ist, dass die Mainzer Domherren die 

protestantischen Pfarrer bis in napoleonische Zeit, also Anfang des 19. Jahrhunderts, 

finanziert haben. Ökumene unter der Hand sozusagen – auch wenn man sich offiziell 

nicht einig war... 
 

Die Kirche stand dann schon über 300 Jahre, als die Schweden im 30-jährigen Krieg 

hier fast alles zerstört haben. Und im Barock, genauer 1775, hat sie sich neu 

herausgeputzt. Das Kirchenschiff, wo Sie im Gottesdienst sitzen, wurde angebaut.  

Bis heute allerdings ein Rätsel, warum man dies nicht in der Achse zum Altarraum 

gemacht hat. Ihnen ist bestimmt schon aufgefallen, dass unsere Kirche schief ist, oder? 

Aber mir gefällt das. Das macht ihren eigentümlichen Charme aus. Und es ist doch 

auch ein schönes Sinnbild, wenn die Kirche nicht stupide geradlinig ist, sondern sich 

etwas Sperriges bewahrt.  
 

Unsere Mauritiuskirche hat die Gründung Rheinhessens gesehen, den Streit um den 

Beginn der freireligiösen Gemeinde in Essenheim. Einen Weltkrieg und noch einen 

Weltkrieg… viele Tote und Tränen. Und zuletzt einen ungeahnten Wohlstand.  

Ja, ich wage zu behaupten: Materiell ging es den Menschen rund um die Kirche noch 

nie so gut wie heute.  
 

In all den Jahrhunderten hat sie fröhliche und singende Menschen, weinende und 

klagende, sorgenvolle und dankbare gesehen. Sie hat frisch Vermählte und heilig 

Getaufte beherbergt, bestürzte Trauernde und glückliche Konfirmanden. Sie hat 



Kinder erlebt, die dem Heiligen Abend entgegenfiebern und mit Glocken jedes 

Osterfest eingeläutet.  

Mein Gott, wie viele Wünsche, Sehnsüchte und Gebete in diesen Mauern stecken 

müssen. Und wie viel Halt und Trost Menschen in diesem Haus erfahren haben. Was 

für ein Schatz!  
 

Ein Bekenntnis, eine Kirche, ein Fest – wir haben allen Grund, stolz zurückzublicken 

auf das, was uns trägt und prägt, und geben gerne jedem Menschen Antwort, der 

nach dem Erbe fragt, das wir heute feiern! 
 

Und doch bleibt das alles wertlos, wenn wir nur zurückschauen. 

Denn ein Erbe ist ja dazu da, um Zukunft zu ermöglichen und der nächsten 

Generation eine Lebensgrundlage zu schaffen. Und wenn wir alle wollen, dass es 

auch in Zukunft christliches Leben in Essenheim gibt, dann ist es unsere Aufgabe, 

dieses Erbe nicht nur anzuschauen, sondern es anzunehmen und es weiterzugeben. 
 

Wir beide, mein Freund und Kollege Simon Krost und ich, werden das allein nicht 

schaffen. Aber mit Ihnen und mit Euch gemeinsam wird es gelingen! 

Heute, an diesem Pfingstmontag, ist sozusagen die festliche Übergabe eines 

kostbaren, Leben spendenden Erbes an uns alle. Und es lautet: 
 

Haltet fest an unserem Glauben, bekennt ihn, erzählt von ihm, sucht das Gespräch, 

findet Gemeinsamkeiten. Ihr schafft das! Seit dem ersten Pfingstfest wissen wir, da 

wohnt eine Kraft in uns, die das möglich macht! 

Lasst den Unterschieden ruhig Raum und seid doch einig in der Sehnsucht nach Gott. 

Begreift die verschiedenen Gewänder, Gesänge, Gebete und Traditionen nicht als 

Trennung, sondern als Bereicherung unseres Glaubenslebens. 

Haltet fest an dieser Kirche, an diesem Haus, an diesem Raum, wo Begegnung 

möglich wird. Wo man miteinander durch Dick und Dünn geht, sich Mut zuspricht, 

sich tröstet und gemeinsam das Leben feiert. 

Und habt die Courage, das alles zu gestalten. Wir unterstützen Euch dabei! 
 

Vieles verändert sich gerade für uns als Gemeinden. Und uns jedenfalls macht das 

keine Freude. Aber wenn wir uns alle auf das besinnen, was unseren Vorfahren im 

Glauben gelungen ist, nämlich sich einig zu sein – auch über manche Widerstände 

hinweg – und damit dem Geheimnis Gottes nahe zu kommen… 

Wenn wir uns auf das besinnen, dann ist uns um die eine große Christengemeinde in 

Essenheim nicht bange. 
 

Es grüßen Sie alle ganz herzlich – auch lange nach einem herrlichen ökumenischen 

Pfingstfest – Ihre Pfarrer Simon Meister und Simon Krost. Und wir wünschen Ihnen 

viel Freude beim Lesen des Gemeindebriefes! 



Schatzkästchen Gesangbuch  
 

 

 

 

Freunde, dass der Mandelzweig 

wieder blüht und treibt, 

ist das nicht ein Fingerzeig, 

dass die Liebe bleibt? 

 

Dass das Leben nicht verging, 

so viel Blut auch schreit, 

achtet dieses nicht gering 

in der trübsten Zeit. 

 

Tausende zerstampft der Krieg, 

eine Welt vergeht. 

Doch des Lebens Blütensieg 

leicht im Winde weht. 

 

Freunde, dass der Mandelzweig 

sich in Blüten wiegt, 

bleibe uns ein Fingerzeig, 

wie das Leben siegt. 

Schalom Ben-Chorin 1981 

 

  



Verse zum Nachdenken 
 

 

Man soll Gott in dem finden und lieben, was er uns gerade gibt; 

wenn es Gott gefällt, uns überwältigendes irdisches Glück genießen zu lassen, dann 

soll man nicht frömmer sein als Gott und dieses Glück durch übermütige Gedanken 

und Herausforderungen wurmstichig werden lassen. Gott wird es dem, der ihn in 

seinem irdischen Glück findet und ihm dankt, schon nicht an Stunden fehlen lassen, 

in denen er daran erinnert wird, dass das Irdische nur etwas Vorläufiges ist und 

dass es gut ist, sein Herz an die Ewigkeit zu gewöhnen. 

 

Dietrich Bonhoeffer 

 

 

 

Neulich entdeckt 
 

 

 

Die erhabene Höhe, das klare Firmament  

und der wunderbare Himmel sind herrlich anzusehen. 

Jesus Sirach 43 

 

Rosettennebel im Sternbild Einhorn, 

aufgenommen von Klaus Scheler 

(Astronomische Arbeitsgemeinschaft Mainz e. V.) 



Was ich schon immer… 
 

über Bibel, Christentum und Kirche wissen wollte,   
mich aber nie zu fragen getraut habe 
 

 

 

 

 

 

 
 

 

 
Was ist eigentlich ein Glaubensbekenntnis? 

 

Bekennen kann man sich ja heutzutage zu so einigem, sei es zu einem Musik- oder 

Sportverein oder zu einer politischen Richtung, zum Vegetarier oder doch zum 

Fleischesser oder gar zu einem Menschen. Wir drücken damit aus, dass wir zu etwas 

Bestimmten stehen, sei es etwas, das uns persönlich wichtig ist oder das auch in einer 

Gemeinschaft geteilt wird. Und dass wir zu unserem Glauben stehen, bekennen wir 

gemeinsam in jedem Gottesdienst mit den Worten „Ich glaube an Gott den Vater, den 

Allmächtigen...“ Vielleicht erinnern Sie sich noch, wie Sie dieses doch schon sehr 

lange Bekenntnis spätestens in Ihrem Konfirmationsunterricht mühselig pauken 

mussten? Ich kann mich noch gut daran erinnern und weiß zumindest heute, dass ich 

es damals nicht richtig verstanden habe, auch wenn unser Pfarrer uns quasi dazu 

genötigt hat, im Konfi-Unterricht darüber zu diskutieren und nachzudenken. Dieses 

Bekenntnis ist – wenn man es einmal gelernt hat – im Gottesdienst schnell 

mitzusprechen. Aber ich denke, es ist wichtig, sich immer wieder aufs Neue bewusst 

zu machen, wozu wir uns damit bekennen. 

 

In meinem Theologiestudium hat mich dann sehr überrascht, dass es offenbar über 

unser allgemein bekanntes Bekenntnis, das sogenannte Apostolische Bekenntnis, 

noch einige andere Glaubensbekenntnisse im Christentum gibt. Zum Glauben 

bekannt haben sich bereits die Menschen im alten Judentum und in anderen 

Religionen, es ist also kein Phänomen des Christentums. Schon in der Bibel finden 

sich Aussagen von Jesus und später von Paulus zum Bekenntnis unseres Glaubens 

und aus dem zweiten Jahrhundert n. Chr. sind Taufbekenntnisse bekannt. Aus diesen 

entwickelten sich in der westlichen Tradition das altrömische und das Apostolische 

Glaubensbekenntnis in lateinischer Sprache, das wir noch heute in jedem 

Gottesdienst sprechen. In der östlichen Tradition formten sich verschiedene 



griechisch sprachige Varianten, aus denen dann 325 das Nizänisches 

Glaubensbekenntnis und 381 das Nicäno-Konstantinopolitanum hervorgingen, 

welches wir immer in der Christmette gemeinsam sprechen und dessen Jubiläum wir 

zusammen mit unseren katholischen Geschwistern am Pfingstmontag ausgiebig 

gefeiert haben. 

 

Nach lutherischem Verständnis werden Glaubensbekenntnisse als Richtlinien des 

Glaubens verstanden: Sie sind zwar verbindlich, sind aber selbst durch etwas anderes 

normiert, nämlich durch die Bibel. Gemeinsam mit der Bibel bildet unser 

Glaubensbekenntnis also von Anbeginn des Christentums eine, wenn nicht gar die 

wichtigste, Grundlage unseres Glaubens, wodurch wir uns im Gottesdienst zu 

unserer christlichen Gemeinschaft bekennen können. 

 

Dr. Ute Jarchow 
 
 
 

  



Freud und Leid 

 

 
Bestattungen 
 
29.04.2025 Gerhard Müller 
15.05.2025 Helga Bendszus, geb. Steinbach 
22.05.2025 Elisabeth Friedel, geb. Wolf 
04.06.2025 Andreas Ockert 
11.06.2025 Gerda Betz, geb. Wolf 
17.06.2025 Hans Jürgen Stern 
30.06.2025 Gisela Helene Blänsdorf  

 
 
Taufen 
 
11.05.2025 Matilda und Matis Jobst  
21.06.2028 Zoe Rentsch 
22.06.2028 Lasse Theodor Wolf 
29.06.2025 Levin Noel Küller 
29.06.2025 Thilo Filip Fett 
 
 
Trauungen 
 
19.07.2025 Tamara Janina Spiegel, geb. Gerber & 
 Adrian Leopold Spiegel 
 
 
 

  



Gruppen und Kreise 

 

 
Wingerts-Wichtel für Kinder ab ca. 6 Monaten bis ca. 3 Jahren mit  

 Eltern. Freitags, 9:30 – 11:00 Uhr, im  

 Ev. Gemeindehaus  

 1. OG., einfach vorbeischauen! 

 Infos wingertswichtel.essenheim@gmail.com 

Die Wingerts-Wichtel freuen sich sehr über weiteren „Nachwuchs“.  
 

 

Seniorennachmittag  ab Oktober jeden zweiten Montag im Monat, 

15.00 Uhr, im Ev. Gemeindehaus, Gemeindesaal 

 Infos Gemeindebüro: 06136 – 88364 
 

Gemeindestammtisch mittwochs, ab 14.00 Uhr, 

 im Ev. Gemeindehaus, Gemeindesaal 
 

 

Essenheim tanzt donnerstags, ab 19.00 Uhr, 

 im Ev. Gemeindehaus, Gemeindesaal 

 Info: kimlindekamp@t-online.de 
 

Nachhaltig in Essenheim: 
 

Nähcafé Info: Team Nähcafé: 0151 – 51917735 oder  

 geschenksaeckchen-klimaschutz@t-online.de 

 Die aktuellen Termine Nähcafé: 

 06.09.2025  11.10.2025 

 08.11.2025 

   

Samstags wird im Gemeindehaus gemeinsam nachhaltig u. wiederverwertbar 

produziert. Alle die gerne nähen, stricken, handarbeiten sind dazu herzlich 

eingeladen!  
 

Kleidertauschparty Info: nachhaltiginessenheim@gmail.com 
 

Zum Saisonwechsel im Frühjahr & Herbst werden Kleider und Bücher getauscht. 

Komme vorbei und treffe Menschen, die ihr Interesse mit dir an Nachhaltigkeit 

teilen, sammle neue Ideen zu diesem Thema und lass dich von schönen Projekten 

inspirieren (siehe Anzeige auf der letzten Seite).  

mailto:kimlindekamp@t-online.de


Ansprechbar 

 

 
Pfarramt:  Pfarrer Simon Meister 

 06136 – 88 364 

 Sprechstunden nach telefonischer Vereinbarung 
 

E-Mail: pfarrer@ev-kirchengemeinde-essenheim.de 
 
 

Gemeindebüro:  Ann-Kathrin Helbach 

 Beatrice Wagner 

 Telefon: 06136 – 88 364 

 Fax: 06136 – 95 33 955 

 montags von  14.00 – 17.00 Uhr 

 mittwochs von  09.00 – 11.30 Uhr  

 freitags von  11.00 – 13.30 Uhr 

 im Gemeindehaus, 1. OG 
 

E-Mail:  buero@ev-kirchengemeinde-essenheim.de 
 

Küsterdienst:  Regina Wenzel 06136 – 87 363 

 Beatrice Wagner   
 

 

Aktuelle Infos und noch viel mehr erhalten Sie auf unserer Homepage: 

 www.ev-kirchengemeinde-essenheim.de 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Der „Gemeindebrief“  

wird herausgegeben von der Ev. Mauritius-Gemeinde Essenheim. 

Verantwortlich für den Inhalt: Pfarrer Simon Meister und der KV 

Mitarbeit: Simon Meister, Ann-Kathrin Helbach, Ute Jarchow, Wolfgang Mann, 
Stefan Mossel 

Fotos: Ute Jarchow, Wolfgang Knell, Wolfgang Mann, Simon Meister 

Auflage: 1.700 

Die nächste Ausgabe erscheint im Dezember 2025 

 

  

http://www.ev-kirchengemeinde-essenheim.de/


Gottesdienste 

 

September 2025 
 

Gott ist unsre Zuversicht und Stärke. 
Psalm 46,2 

 
 
07.09. 12. So. nach Trinitatis 10.00 Uhr GD mit Herrn Schlutz 
 
 
10.09. Mittwoch 16.00 Uhr GD im Seniorenzentrum 
 
 
12.09. Kerb-Eröffnung 17:00 Uhr Ökumenischer GD mit  
    Pfr. Meister und Pfr. Krost 
 
 
21.09. 14. So. nach Trinitatis 10:00 Uhr Impulsfrühstück  
    Haus St. Martin 
 
 
24.09. Mittwoch 16.00 Uhr GD im Seniorenzentrum 
 
 
28.09. Erntedank 10:00 Uhr Familiengottesdienst zu 
     Erntedank mit Pfr. Meister 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gottesdienste 



 

Oktober 2025 
 

Jesus Christus spricht: Das Reich Gottes ist mitten unter euch. 
Lukas 17,21 

 
 
05.10. 16. So. nach Trinitatis 18:00 Uhr GD mit Abendmahl  
    und Pfr. Meister – im Anschluss  
    Gemeindeversammlung 
 
 
08.10. Mittwoch 16.00 Uhr GD im Seniorenzentrum 
 
 
12.10. 17. So. nach Trinitatis 10.00 Uhr Offene Kirche 
 
 
19.10. 18. So. nach Trinitatis 10.00 Uhr GD mit Herrn Schlutz 
 
 
22.10. Mittwoch 16.00 Uhr GD im Seniorenzentrum 
 
 
26.10. 19. So. nach Trinitatis 10:00 Uhr Impulsfrühstück  
    Haus St. Martin 
 
 
31.10. Reformationstag 19.00 Uhr GD mit Pfr. Meister 
 
 
 
 
 

Ökumenische Kleinkinder-Gottesdienste 
 
(jeweils Freitag um 15.30 Uhr für alle Kinder im Kindergartenalter) 
 
19.09.2025  Evangelische Kirche Essenheim 
31.10.2025  Evangelische Kirche Ober-Olm 
28.11.2025  Evangelische Kirche Essenheim 

Gottesdienste 
 



November 2025 
 

Gott spricht: Ich will das Verlorene wieder suchen und das Verirrte 
zurückbringen und das Verwundete verbinden und das Schwache stärken. 

Ezechiel 34,16 
 
 
09.11. Drittletzter Sonntag 10:00 Uhr GD mit Herrn Schlutz 
 im Kirchenjahr 
 
 
12.11. Mittwoch 16.00 Uhr GD im Seniorenzentrum 
 
 
16.11. Volkstrauertag 10:00 Uhr GD mit Polizeiseelsorger 
   Pfr. Grimm 
 
 
23.11. Totensonntag 10.00 Uhr GD mit Pfr. Meister 
 
  15.00 Uhr Ökum. Gräbersegnung mit 
    Pfr. Meister und Pfr. Krost 
 
 
26.11. Mittwoch 16.00 Uhr GD im Seniorenzentrum 
 
 
30.11. 1. Advent 10.00 Uhr GD mit Pfr. Meister und Taufe 
 
 

Taizé Gebete 
 
(jeweils um 18 Uhr, bitte beachten Sie auch die Ankündigungen im Nachrichtenblatt) 
 
Freitag 19.09.2025 Ev. Kirche Klein-Winternheim 
Freitag 24.10.2025 Ev. Kirche Ober-Olm 
Freitag 21.11.2025 Kath. Kirche Klein-Winternheim / Haus Ritzinger 

Aus der Gemeinde 

 

Konfirmation 
 



 

Die Konfis haben die diesjährige Konfirmandengabe in Höhe von 

605 Euro an das Mainzer Hospiz und an den Verein zur 

Unterstützung von Mädchen in Not e. V. gespendet. Eine 

bemerkenswerte Spende unserer Konfirmanden!  

 

Aus der Gemeinde 
Fotos: Christian Kuhlmann 

 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Aus der Gemeinde 

 



 

 

 

 

 

 

 

sagen wir alle ganz herzlich – auch im Namen unserer Eltern – für die vielen 

Segenswünsche, Aufmerksamkeiten und Geschenke anlässlich unserer 

Konfirmation und für ein schönes Konfi-Jahr mit Pfarrer Meister! 

 

Marlon Betz, Lotta Gräbner, Sarah Schuster, Julia Mentz, Anna Keutner 

Kate Wichlin, Zoe Rentsch, Hannah Müßig, Lilli Wagenknecht,  

Constantin Wagner, David Meister, Lukas Kattler, Nina Simon,  

Matis Jobst, Leila Neumann, Julian Gruno, Lasse Wolf. 
 

 

 

 

 

 

Aus der Gemeinde 

 



 

Herrlicher Ökumenischer Pfingstmontag 
 
Unter dem Motto „Ein Bekenntnis – eine Kirche – ein Fest“ kamen 

am 9. Juni Gläubige aus dem Pastoralraum Nieder-Olm und den 

evangelischen Nachbarschaften in der Mauritiuskirche Essenheim 

zusammen, um gemeinsam 1700 Jahre Glaubensbekenntnis von 

Nicäa und 250 Jahre Mauritiuskirche zu feiern.  

 

Es war ein großartiger Gottesdienst mit herrlicher 

Musik in einer mit mehr als 200 Gläubigen 

übervollen Kirche. In ihrer unterhaltsamen und 

launigen Predigt zogen Simon Krost und Simon 

Meister einen roten Faden vom gemeinsamen 

Glaubensbekenntnis, das 325 auf dem 

ökumenischen Konzil von Nicäa verfasst wurde, 

über die bewegte Geschichte der Mauritiuskirche 

Essenheim und der Ökumene durch die 

Jahrhunderte hindurch bis heute. Gemeinsam mit 

Pfarrer Uli Dahmer aus Ober-Olm warben die 

beiden im Gottesdienst mit viel Herzblut für das 

Miteinander und das Engagement der Gläubigen 

in den Pfarreien.  

 

Wie stark die Sehnsucht nach einem gemeinsamen vom Christentum inspirierten 

Lebens ist und welch große Bereicherung es ist, wenn beide Traditionen 

zusammenarbeiten, zeigte sich nicht nur im Applaus der Gemeinde während des 

Gottesdienstes, sondern auch beim anschließenden gemeinsamen Fest rund um die 

Kirche. Bei Bratwurst, Salat, Kaffee und Kuchen auf dem Joan-Salomon-Platz, einem 

Bibelparcours für die Kleinen und schöner Musik der Lyra Essenheim wurde 

Gemein-schaft und Gemeinde 

spürbar. Da lachte sogar der 

Himmel mit strahlendem 

Sonnenschein. 

 

Aus der Gemeinde 



 

 

Die Weide 
 

Im März wurde die Trauerweide vor der Kirche von einem Fachbetrieb stark 

zurückgeschnitten. Manch einer war entsetzt und befürchtete schon, dass der Baum 

den Rückschnitt nicht überleben würde. Doch einen Monat später war wieder zartes 

Grün zu erkennen und im Juni stand die Weide wieder in voller Pracht da. 
  



Aus der Gemeinde 

 

 

Besonderes Musikerlebnis 
 
Am 26. Juni gastierte der Gospel River Chor aus Paris in der Essenheimer 

Mauritiuskirche und bescherte den zahlreichen Zuhörerinnen und Zuhörern ein 

besonderes Musikerlebnis. Vermittelt hatte den Auftritt der aus Essenheim 

stammende Pfarrer an der Oppenheimer Katharinenkirche, Eric Bohn. Seit vielen 

Jahren organisiert er Konzerte des Pariser Chors in den von ihm betreuten 

Pfarrgemeinden.  

 

Mit ihren auffallenden roten Roben, 

ihren hervorragenden Stimmen und 

ihrer ansteckenden Begeisterung heizten 

die Musiker den Besuchern ein. 

Bekannte Stücke wie „O when the Saints 

go marching in“ und „This little Light of 

mine“ luden zum Mitsingen, 

Mitklatschen und Mittanzen ein. Der 

Schwung und die Lebensfreude der 

Pariser Musiker übertrug sich auf die 

Zuhörerinnen und Zuhörer. 

 

Nach dem Konzert lud Pfarrer Simon Meister die französischen Gäste und ihre 

Begleiter zum gemeinsamen Abendessen mit dem Kirchenvorstand in das 

Gemeindehaus ein. Der Kirchenvorstand hatte ein leckeres Buffet und kühle 

Getränke vorbereitet und man saß noch längere Zeit bei angeregtem Gespräch 

zusammen. Beim Abschied wurden bereits weitere ähnliche Veranstaltungen in 

naher Zukunft vereinbart.  
 



Aus der Gemeinde 

 

 

Ferienbetreuung ein großer Erfolg 
 

Die evangelische Kirchengemeinde Essenheim hat in diesem Jahr ihre erste 

Ferienbetreuung veranstaltet. Geplant, organisiert und durchgeführt wurde dieses 

Projekt von Ralph Brötzmann, dem wir an dieser Stelle für sein enormes 

ehrenamtliches Engagement sehr danken! 

 

Insgesamt 34 Kinder nahmen an der einwöchigen Veranstaltung teil, die voller Spiel, 

Spaß und spannender Aktivitäten war. Die Woche begann mit einer herzlichen 

Begrüßung und Kennenlernspielen, die den Kindern halfen, sich schnell 

wohlzufühlen und neue Freundschaften zu schließen. Jeden Tag gab es ein 

abwechslungsreiches Programm, das sowohl drinnen als auch draußen stattfand. Die 

Kinder konnten sich bei verschiedenen Spielen austoben, kreative Bastelarbeiten 

anfertigen und an spannenden Workshops teilnehmen. 

 

Ein besonderes Highlight der Ferienbetreuung war die Zauberschmiede. Hier 

konnten die Kinder in die Welt der Magie und des Eisenschmiedens eintauchen und 

ihre eigenen Zauberstäbe am Feuer anfertigen. Auch ein Tagesausflug in den 

Tierpark Rheinböllen mit toller Parkrallye rundete das Programm ab.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Ferienbetreuung war ein großer Erfolg und wird im kommenden Jahr fortgesetzt 

(2. Ferienwoche). Die positive Resonanz der Kinder und Eltern zeigt, wie wichtig 

solche Angebote für die Gemeinschaft sind. Ein herzlicher Dank gilt auch allen 

Betreuern und Helfern, die diese Woche zu einem unvergesslichen Erlebnis gemacht 

haben.  



Aus der Gemeinde 
 
 

   Gemeinsam entdecken 

 

Die Heidentürme in Guntersblum 
 

In der Region Rheinhessen gibt es insgesamt vier Kirchen, deren Türme mit ihren 

orientalisch aussehenden Bekrönungen im Volksmund als „Heidentürme“ 

bezeichnet werden, dazu gehört die Kirche in Guntersblum. Sie wollen wir 

kennenlernen und ihre Geschichte und die unterschiedlichen Erklärungen für ihre 

Architektur bei einer Führung erfahren. Anschließend besuchen wir die nur wenige 

Meter entfernte Straußwirtschaft Strub zum gemütlichen Zusammensein. 

 

Treffpunkt am 20. September 2025 ist um 14 Uhr am Dalles, wo wir 

Fahrgemeinschaften bilden. Anmeldungen erbitten wir bis zum 15. September im 

Pfarrbüro (Tel. 88364); teilen Sie uns dabei bitte auch mit, ob eine Mitfahrgelegenheit 

benötigt wird bzw. angeboten werden kann. 

 

Wir freuen uns auf die Fahrt und viele Interessierte!  

 

Margret Bock   



An die Gemeinde 
 

 

Von Essenheim nach Islamabad 
 

Seit über 5 Monaten lebt unser Gemeindemitglied Ute Jarchow nun in Pakistan. Ein 

Gruß an die Gemeinde… 

 

Liebe Gemeinde, 

 

ich nutze die Gelegenheit, um Euch Grüße aus der Ferne zu senden. Die Zeit rennt 

aber auch, jetzt bin ich schon seit über einem halben Jahr aus Essenheim weg. Aber 

ich freue mich, dass ich immer mal wieder Kontakt zu einigen Essenheimern habe. 

Außerdem folge ich der Essenheim Facebook-Seite, so dass ich ab und zu Neuigkeiten 

erfahre. 

 

Ich habe hier sehr viel zu tun, aber an den 

Wochenenden versuche ich, etwas zu unternehmen. 

Dazu gehört die Erkundung von Islamabad und 

Umgebung und seit neuestem auch wieder der 

sonntägliche Besuch von Gottesdiensten. Es dauerte 

auch gerade mal einen Gottesdienst lang, bis ich im 

Chor einer der Gemeinden gelandet bin. Leider gibt 

es keine Orgeln, aber ich bin sehr froh, dass ich mich 

hier trotzdem musikalisch einbringen kann. So bin ich 

jetzt als „Sister Ute“ in Islamabads Kirchen zu finden.  

 

Ansonsten sind Kultur und Leben sehr muslimisch 

geprägt, was für mich zwar nicht neu ist, aber doch 

nochmal intensiver als in den Ländern des Nahen 

Ostens, in denen ich gelebt habe.  

 

Eine Herausforderung ist das Klima. Man könnte sagen, der Klimawandel hat in 

Pakistan schon extreme Auswirkungen. Temperaturen von über 40 Grad durchweg 

von April bis Juni mit regelmäßigen Gewittern, die aber eher einem Unwetter 

gleichen. Mitte Juni begann dann der Monsun, seitdem sind es zwar „nur" noch 35 

Grad, aber die Luftfeuchtigkeit liegt oft zwischen 80–90%. Es ist also eigentlich nur 

mit Klimaanlage oder mindestens mit Ventilator zu ertragen.  

 

Ute in Peshawar nicht weit von der 
afghanischen Grenze. 



Von Pakistan zu berichten, bedeutet 

nicht zuletzt auch, über die Krisen in 

der Region zu berichten, die immer 

auch Auswirkungen auf Pakistan 

haben. Ich bin sehr froh, dass 

zumindest die Krise zwischen 

Pakistan und Indien erst einmal 

nicht weiter eskaliert ist. Einfach ist 

das alles nicht. Da braucht es viel 

Optimismus und die Hoffnung, dass 

das Gute in den Menschen am Ende 

siegt. 

 

Ach ja, das Essen ist auch noch so ein Thema… Ich kann überhaupt nicht scharf essen, 

damit bin ich hier aber am falschen Ort, denn hier ist alles scharf. Selbst im Reis 

befinden sich in der Regel Chiliflocken. Aber es gibt eigentlich alles in Supermärkten 

zu kaufen, so dass ich viel selbst koche und mich dabei an den tollen Nieder-Olmer 

Döner erinnere…  

  

Dies als kleiner Einblick in die letzten Geschehnisse.  

 

Liebe Grüße aus Islamabad  

Ute  

 
  

Eine der christlichen Kirchen in Islamabad 

Blick von den Magalla Hills auf das grüne Islamabad 



An die Gemeinde 

 

 
Wir müssen reden! 

 

Der Reformprozess EKHN 2030 ist in vollem Gange und verändert unser 

Gemeindeleben und meine Arbeit. Darüber müssen wir reden. Ich lade Sie alle ein 

zu einer Gemeindeversammlung am 04.10.2025, ab 18.00 Uhr. 

 

Wir wollen Sie als Gemeinde ins Bild setzen, wie Kirche in Essenheim in Zukunft 

gestaltet werden soll. Kommen Sie! Es geht um Ihre Essenheimer Kirche! Wir 

beginnen mit einem kleinen Gottesdienst und stärken uns dort beim gemeinsamen 

Abendmahl. Im Anschluss möchten der KV und ich im Gemeindehaus versuchen, 

Ihnen die Veränderungen anschaulich zu machen. Auch für Fragen und Ideen 

Ihrerseits soll Raum sein. Die Versammlung und der Austausch werden sicher nicht 

die letzten ihrer Art sein, daher werden wir sie auf ca. eine Stunde begrenzen. 

 

 
 
 

Bastel-Spaß 
 

Basteln mit Grundschulkindern im Gemeindehaus der ev. Kirche in Essenheim 
 

Die Bastelnachmittage, die Marina Schmahl mit unerschöpflicher Kreativität ins 

Leben gerufen hat, sind ein echter Erfolg! Und das – für die meisten Eltern kaum zu 

glauben – auch noch kostenlos! Wir freuen uns als Gemeinde einfach, wenn Klein und 

Groß zusammenkommen. Die Nachmittage sind offen für alle – und hier die nächsten 

Termine: 

 

 

1. September 2025 um 15.30 Uhr 

6. Oktober 2025 um 15.30 Uhr 

3. November 2025 um 15.30 Uhr 

1. Dezember 2025 um 15.30 Uhr 
 

 
  



 



 


